
 

 
  

 

Information Nutzungsplanung: Baureglement 
 

Parallel zu den Zonenplänen erarbeiteten die Planungsgremien der Gemeinde Glarus Nord 
ein zugehöriges Baureglement, welches die heute noch geltenden Bauordnungen der ehe-
maligen acht Gemeinden ablösen soll. Das Baureglement ist im nationalen Vergleich sehr 
innovativ und schlägt bei den Bauregeln einen neuen Weg ein.  
 
Der innovative Ansatz des neuen Bauregle-
ments wurde im Vorprüfungsverfahren durch 
den Kanton im Grundsatz unterstützt. Der 
Kanton verlangte aber eine Abstimmung auf 
die Begrifflichkeiten der Interkantonalen Ver-
einbarung über die Baubegriffe (IVHB) resp. 
die Bauverordnung des Kantons (BauV). 
Diese Anforderung wird mit der aktualisierten 
Fassung erfüllt. 
 
Einfache, klare Regeln sollen Qualität si-
cherstellen 
 
Die neuen Bauregeln sind schlank. Grund-
pfeiler des neuen Baureglements bilden ei-
nerseits wenige Bauzonentypen, die 
Mischnutzung sowie die dreigeschossige 
Bauweise. Zudem wird im Baureglement eine 
angemessene Verdichtung angestrebt, wel-
che ihrerseits jedoch den Charakter der Dorf-
kerne und die dörfliche Struktur an sich stär-
ken soll.  
 
Dort wo bereits heute höhere Bauten erstellt 
sind, sollen auch künftig höhere Bauten zu-
lässig sein. An zwei Stellen, namentlich in 
Näfels und Niederurnen, sollen auch höhere 
Bauten möglich werden, falls gestützt auf ei-
nen Architekturwettbewerb nach SIA und ei-
nen Überbauungsplan dies für zulässig er-
klärt werden kann. 
 
Die neuen Bauregeln ermöglichen die Weiter-
entwicklung der bestehenden Bebauung und 
der jeweiligen dörflichen Strukturen. Sie ver-
langen einen behutsameren Umgang mit dem 
gewachsenen Terrain und dem Umgelände.  
 
Zudem wurde das neue Baureglement im 
Vergleich zum Mitwirkungsverfahren zusätz-
lich mit den Zweckbestimmungen zu den ver-
schiedenen Bauzonentypen ergänzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Keine Sicherung der Baulandverfügbarkeit 
 
Im Unterschied zum Entwurf des Bauregle-
ments der öffentlichen Mitwirkung vom ver-
gangenen Mai enthält das Baureglement 
keine Bestimmungen zur Sicherung der Bau-
landverfügbarkeit. 
 
Infolge des grossen Widerstands in der Be-
völkerung und der noch nicht vorhandenen 
Rechtsgrundlage auf kantonaler Ebene ent-
schied der Gemeinderat, auf die Einführung 
eines entsprechenden Artikels zu verzichten.  
 
Der Gemeinderat empfiehlt, die Entwicklun-
gen in der laufenden Revision des Raument-
wicklungs- und Baugesetzes (RBG) abzuwar-
ten. 
 
Keine Mehrwertabschöpfung 
 
Die Gemeinde verzichtet im Moment auch auf 
eine Bestimmung für die Mehrwertabschöp-
fung. Einerseits werden in der laufenden Re-
vision der Ortsplanung nur wenige Mehrwerte 
geschaffen, andererseits ist auch hierfür eine 
kantonalrechtliche Abstützung in Vorberei-
tung.  
 
Der Ausgleich von Planungsmehrwerten kann 
aber wie bis anhin vertraglich geregelt wer-
den. 


